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(54) Einrichtung zum Verbinden einer Kabinentür mit einer Schachttür

(57) Diese Einrichtung zum Verbinden einer Kabi-
nentür mit einer Schachttür und zum Verriegeln bzw.
Entriegeln der Türen besteht aus einem an der Kabinen-
tür angeordneten Mitnehmer (1), welcher Mitnehmer (1)
zusammen mit einer an der Schachttür angeordneten
zweiten Rolle (2) und einer an der Schachttür angeord-
neten dritten Rolle (3) die Kabinentür mit der Schachttür
lösbar verbindet, und aus einer ersten Riegelmechanik
(4) zum Verriegeln bzw. Entriegeln der Kabinentür und
aus einer zweiten Riegelmechanik (5) zum Verriegeln
bzw. Entriegeln der Schachttür. Bei geschlossenen und
verriegelten Türen ist der Mitnehmer (1) geschlossen
und kann frei zwischen der zweiten Rolle (2) und der
dritten Rolle (3) durchfahren, wobei die Aufzugskabine
auf der Fahrt ist zwischen zwei Stockwerken oder an
einem nicht zu bedienenden Stockwerk vorbeifährt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Verbinden einer Kabinentür mit einer Schachttür und
zum Verriegeln bzw. Entriegeln der Türen, wobei ein an
der Kabinentür angeordneter Mitnehmer mit Schienen
zusammen mit an der Schachttür angeordneten Rollen
die Kabinentür mit der Schachttür lösbar verbindet und
eine erste Riegelmechanik die Kabinentür verriegelt
bzw. entriegelt und eine zweite Riegelmechanik die
Schachttür verriegelt bzw. entriegelt.
[0002] Mit der Patentschrift EP 0 332 841 B1 ist eine
Vorrichtung bekannt geworden, mittels der eine Kabi-
nentür einer im. Bereich eines Stockwerkes befindli-
chen Aufzugskabine gemeinsam mit einer Schachttür
geöffnet wird. Befindet sich die Aufzugskabine ausser-
halb eines Stockwerkes, bleibt die Kabinentür durch die
gleiche Vorrichtung verriegelt. Die Kabinentür wird über
ein aus einer starren und einer beweglichen Kurve be-
stehendes Mitnehmerparallelogramm durch ein band-
förmiges Antriebsmittel angetrieben. Für die freie Fahrt
ist das Mitnehmerparallelogramm geschlossen, es öff-
net sich zum Kuppeln mit der Schachttür zwischen zwei
an der Schachttür angeordneten Kupplungsrollen, be-
vor eine Bewegung der Türen stattfindet. Die bewegli-
che Kurve des Mitnehmerparallelogrammes besitzt eine
verschiebbare Auflaufkurve, welche sich während der
Fahrt und beim Halten ausserhalb eines Stockwerkes
durch Blattfedern von einem starren Kurventräger ab-
hebt. Beim Kuppeln mit den Kupplungsrollen einer
Schachttür wird die Auflaufkurve an den starren Kurven-
träger gedrückt. Dieser Verschiebeweg wird zur Entrie-
gelung eines Kabinentürriegels ausgenutzt.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Einrichtung liegt
darin, dass die Bewegung der Auflaufkurve mittels einer
Steuerkurve auf eine Steuerrolle des Kabinentürriegels
übertragen wird. Die relativ kleine Bewegung der Auf-
laufkurve muss über mehrere Elemente bis zum Kabi-
nentürriegel übertragen werden, der trotz aufwendiger
Mechanik die Kabinentür verriegeln bzw. entriegeln
muss.
[0004] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Er-
findung, wie sie in den Ansprüchen 1 und 6 gekenn-
zeichnet ist, löst die Aufgabe, die Nachteile der bekann-
ten Einrichtung zu vermeiden und eine Einrichtung zum
sicheren Verbinden einer Kabinentür mit einer Schacht-
tür und zum Verriegeln bzw. Entriegeln der Türen vor-
zuschlagen.
[0005] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhängigen Patentansprüchen angegeben.
[0006] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind im wesentlichen darin zu sehen, dass die Bewe-
gung der am Mitnehmerparallelogramm angelenkten
dritten Schiene direkt auf die erste Riegelmechanik
übertragen wird. Die Bewegung der dritten Schiene wird
ohne Steuerkurven und ohne Steuerrollen übersetzt auf
die erste Riegelmechanik übertragen. Dadurch wird ei-
ne rasche und zuverlässige Verriegelung bzw. Entriege-

lung der Kabinentür erreicht. Ausserdem wird die Be-
wegung des Mitnehmerparallelogramms und der dritten
Schiene direkt auf die zweite Riegelmechanik zur Ver-
riegelung bzw. Entriegelung der Schachttür übertragen.
Dadurch wird eine rasche und zuverlässige Verriege-
lung bzw. Entriegelung der Schachttür erreicht.
[0007] Anhand der beiliegenden Figuren wird die vor-
liegende Erfindung näher erläutert.

Es zeigen:

[0008]

Fig. 1
eine Einrichtung zum Verbinden einer Kabinentür
mit einer Schachttür und zum Verriegeln bzw. Ent-
riegeln der Türen bei geschlossenen und verriegel-
ten Türen,

Fig. 2
einen Ausschnitt A der Fig. 1,

Fig. 3
die Einrichtung beim Öffnungsvorgang der Kabi-
nentür und der Schachttür,

Fig. 4
die Einrichtung bei geöffneter Kabinentür und bei
geöffneter Schachttür,

Fig. 5, Fig. 6, Fig. 7
Einzelheiten einer Riegelmechanik für die Schacht-
tür,

Fig. 8
einen Mitnehmer und eine Riegelmechanik bei ge-
schlossenen und verriegelten Türen,

Fig. 9
einen Mitnehmer und eine Riegelmechanik bei ge-
schlossenen Türen,

Fig. 10
die Bewegungen von Teilen des Mitnehmers und
der Riegelmechanik für die Kabinentür,

Fig. 11
Einzelheiten des Mitnehmers und der Riegelme-
chanik für die Kabinentür,

Fig. 12
einen Ausschnitt B der Fig. 11 und

Fig. 13
Einzelheiten eines Riegels für die Kabinentür.

[0009] Fig. 1 zeigt eine Einrichtung zum Verbinden ei-
ner Kabinentür mit einer Schachttür und zum Verriegeln
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bzw. Entriegeln der Türen. Die Einrichtung besteht aus
einem an der Kabinentür angeordneten Mitnehmer 1,
welcher Mitnehmer 1 zusammen mit einer an der
Schachttür angeordneten zweiten Rolle 2 und einer an
der Schachttür angeordneten dritten Rolle 3 die Kabi-
nentür mit der Schachttür lösbar verbindet, und aus ei-
ner ersten Riegelmechanik 4 zum Verriegeln bzw. Ent-
riegeln der Kabinentür und aus einer zweiten Riegelme-
chanik 5 zum Verriegeln bzw. Entriegeln der Schachttür.
Bei geschlossen und verriegelten Türen ist der Mitneh-
mer 1 geschlossen und kann frei zwischen der zweiten
Rolle 2 und der dritten Rolle 3 durchfahren, wobei die
Aufzugskabine auf der Fahrt ist zwischen zwei Stock-
werken oder an einem nicht zu bedienenden Stockwerk
vorbeifährt.
[0010] Der Mitnehmer 1 weist eine erste Schiene 6
und eine zweite Schiene 7 auf, die mittels eines ersten
Hebels 8 und eines zweiten Hebels 9 gelenkig mitein-
ander verbunden sind. Der erste Hebel 8 ist drehbar an
einer zweiten Achse 10 und der zweite Hebel 9 ist dreh-
bar an einer dritten Achse 11 gelagert. Die Achsen 10,11
sind an der Kabinentür angeordnet. Am oberen Ende
der ersten Schiene 6 ist eine erste Rolle 12 vorgesehen,
die auf einer schrägen Rollbahn 13 einer an der Auf-
zugskabine angeordneten ersten Grundplatte 14 ab-
rollt. Eine erste Zugfeder 15 verbindet die erste Schiene
6 mit der zweiten Schiene 7, wobei die erste Zugfeder
15 öffnend auf den Mitnehmer 1 wirkt. Eine zur zweiten
Schiene 7 parallel verlaufende dritte Schiene 16 ist an
einem dritten Hebel 17 und an einem vierten Hebel 18
der zweiten Schiene 7 angelenkt.
[0011] Die erste Riegelmechanik 4 besteht aus einem
mit einer Ausnehmung 19 und einer Riegelnase 20 ver-
sehenen ersten Riegel 21, der an einer ersten Achse 22
drehbar gelagert ist. Die erste Achse 22 ist an der Ka-
binentür angeordnet. Wie in Fig. 1 gezeigt, würde die
Riegelnase 20 des ersten Riegels 21 bei einer unerlaub-
ten Öffnungsbewegung der Kabinentür an einer ersten
Falle 23 der ersten Grundplatte 14 anstehen. Die Lage
des ersten Riegels 21 wird mittels eines ersten Kontak-
tes 24 überwacht. Eine Riegelstange 25 betätigt den er-
sten Riegel 21, wobei ein Stangenzapfen 26 in die Aus-
nehmung 19 des ersten Riegels 21 eintaucht. Die Rie-
gelstange 25 ist am dritten Hebel 17 und am vierten He-
bel 18 angelenkt.
[0012] Die zweite Riegelmechanik 5 besteht aus ei-
nem an einer vierten Achse 27 drehbar gelagerten zwei-
ten Riegel 28 und einer nicht dargestellten, am Schacht-
türrahmen angeordneten zweiten Falle. Die vierte Ach-
se 27 ist an einer zweiten Grundplatte 29 und diese wie-
derum an der Schachttür angeordnet. Die zweite Rolle
2 ist am zweiten Riegel 28 und die dritte Rolle 3 ist an
der zweiten Grundplatte 29 angeordnet. Ein zweiter
Kontakt 32 überwacht die Stellung des zweiten Riegels
28.
[0013] Fig. 2 zeigt Einzelheiten des ersten Riegels 21,
wobei die Ausnehmung 19 etwa die Form eines Drei-
ecks hat. Die Form der Ausnehmung 19 ist bestimmt

durch die Bewegung der zweiten Schiene 7, durch die
Bewegung der dritten Schiene 16 und durch die auszu-
führende Drehbewegung des ersten Riegels 21. An der
Riegelnase 20 ist ein erster Puffer 30 vorgesehen, der
metallische Schlaggeräusche verhindert. am ersten
Riegel 21 ist eine erste Kontaktbrücke 31 elektrisch iso-
liert angeordnet, die im gezeigten Riegelzustand den er-
sten Kontakt 24 schliesst.
[0014] Fig. 3 zeigt den Mitnehmer 1, die erste Riegel-
mechanik 4 und die zweite Riegelmechanik 5 beim Öff-
nungsvorgang der Kabinentür und der Schachttür. Die
erste Rolle 12 rollt auf der Rollbahn 13 ab, wodurch sich
die erste Schiene 6 horizontal in Öffnungsrichtung und
vertikal nach unten bewegt. Die zweite Schiene 7 und
die dritte Schiene 16 wird mittels der Hebel 8,9 horizon-
tal und vertikal bewegt, wobei sich die zweite Schiene
7 und die dritte Schiene 16 von der ersten Schiene 6
wegbewegt, der Mitnehmer 1 öffnet sich. Mit der verti-
kalen Bewegung der zweiten Schiene 7 wird die Riegel-
stange 25 angehoben, wobei der Stangenzapfen 26 den
ersten Riegel 21 in eine Drehbewegung im Uhrzeiger-
sinn versetzt. In Fig. 3 hat sich die erste Kontaktbrücke
31 bereits vom ersten Kontakt 24 gelöst. Sobald die er-
ste Schiene 6 auf die dritte Rolle 3 und die dritte Schiene
16 auf die zweite Rolle 2 auflaufen, wird der zweite Rie-
gel 28 in eine Drehbewegung im Gegenuhrzeigersinn
versetzt und der zweite Kontakt 32 geöffnet. Beim Auf-
treffen der dritten Schiene 16 auf die zweite Rolle 2 be-
wegt sich die dritte Schiene 16 zur zweiten Schiene 7
hin. Diese Relativbewegung wird auf den dritten Hebel
17 und den vierten Hebel 18 übertragen und von diesen
auf die Riegelstange 25, wobei die Riegelstange 25 eine
zusätzliche Bewegung in vertikaler Richtung nach oben
ausführt.
[0015] Fig. 4 zeigt den Mitnehmer 1, die erste Riegel-
mechanik 4 und die zweite Riegelmechanik 5 bei geöff-
neter Kabinentür und bei geöffneter Schachttür. Die er-
ste Rolle 12 ist am unteren Ende der Rollbahn 13. Nach
dem Verlassen der Rollbahn 13 werden die Schienen
mittels der ersten Zugfeder 15 in ihrer Lage gehalten.
Der Mitnehmer 1, der erste Riegel 21 und der zweite
Riegel 28 sind vollkommen geöffnet.
[0016] Fig. 5 zeigt die zweite Riegelmechanik 5 bei
geschlossener und verriegelter Schachttür. Bei ge-
schlossenem Mitnehmer 1 ist der zweite Riegel 28 in
Öffnungsrichtung gesehen hinter der nicht dargestellten
zweiten Falle. Der zweite Riegel 28 würde bei einer un-
erlaubten Öffnungsbewegung der Schachttür an der
zweiten Falle anstehen. Eine nicht dargestellte zweite
Zugfeder greift an einem ersten Bolzen 33 an und hält
den zweiten Riegel in der gezeigten Stellung.
[0017] Fig. 6 zeigt die zweite Riegelmechanik 5 bei
geöffneter Schachttür. Beim Öffnungsvorgang der Tü-
ren hat der zweite Riegel 28 durch das Auflaufen der
Schienen 6,16 auf die Rollen 2,3 eine Drehbewegung
im Gegenuhrzeigersinn ausgeführt, wobei der zweite
Kontakt 32 geöffnet wurde.
[0018] Die Einrichtung gemäss Fig. 1 bis 6 ist von der
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Schachttürseite her gesehen gezeigt.
[0019] Fig. 7 zeigt die Riegelmechanik 5 von der Ka-
binenseite her gesehen. Wie oben ausgeführt ist die
zweite Rolle 2 am zweiten Riegel 28 und die dritte Rolle
3 an der zweiten Grundplatte 29 angeordnet. Die auf die
zweite Rolle 2 auflaufende dritte Schiene 16 bewirkt ei-
ne Drehbewegung des zweiten Riegels 28 im Uhrzei-
gersinn um die vierte Achse 27.
[0020] Fig. 8 zeigt den Mitnehmer 1 und die erste Rie-
gelmechanik 4 bei geschlossener und verriegelter Ka-
binentür. Die zweite Riegelmechanik 5 ist nicht darge-
stellt. Der Mitnehmer 1 ist geschlossen und die dritte
Schiene 16 von der zweiten Schiene 7 beabstandet. Der
Mitnehmer 1 kann zwischen der zweiten Rolle 2 und der
dritten Rolle 3 durchfahren. Bei einer unerlaubten Öff-
nungsbewegung der Kabinentür würde die Riegelnase
20 des ersten Riegels 21 an der ersten Falle 23 der er-
sten Grundplatte 14 anstehen.
[0021] Fig. 9 zeigt den Mitnehmer 1 und die erste Rie-
gelmechanik 4 bei geschlossener und entriegelter Ka-
binentür. Die zweite Riegelmechanik 5, die zweite Rolle
2 und die dritte Rolle 3 sind nicht dargestellt. Der Mit-
nehmer 1 ist teilweise geöffnet, die dritte Schiene 16
liegt an der zweiten Schiene 7 an. Die bis anhin ausge-
führte Bewegung der zweiten Schiene 7 in vertikaler
Richtung ist auf die Riegelstange 25 übertragen wor-
den. Die bis anhin ausgeführte Bewegung der dritten
Schiene 16 in horizontaler Richtung ist mittels des drit-
ten Hebels 17 und des vierten Hebels 18 in eine verti-
kale Bewegung umgesetzt und auf die Riegelstange 25
übertragen worden. Mit der vertikalen Bewegung der
Riegelstange hat der Stangenzapfen 26 den ersten Rie-
gel 21 aus dem Bereich der ersten Falle 23 gehoben
und die Kabinentür entriegelt. Die erste Kontaktbrücke
31 ist vom ersten Kontakt 24 getrennt worden.
[0022] Fig. 10 zeigt die Bewegungen von Teilen des
Mitnehmers 1 und der ersten Riegelmechanik 4. Mit P1
ist die Drehbewegung des ersten Hebels 8 und des
zweiten Hebels 9 symbolisiert. Mit P2 ist die Drehbewe-
gung des dritten Hebels 17 und des vierten Hebels 18
symbolisiert. P3 symbolisiert die horizontale Bewegung
der dritten Schiene 16. P4 symbolisiert die vertikale Be-
wegung der Riegelstange 25. Mit P5 ist die Drehbewe-
gung des ersten Riegels 21 symbolisiert.
[0023] Die Einrichtung gemäss Fig. 8 bis 10 ist von
der Schachttürseite her gesehen gezeigt.
[0024] Fig. 11 zeigt Einzelheiten des Mitnehmers 1
und der ersten Riegelmechanik 4 von der Kabinenseite
her gesehen. Der dritte Hebel 17 ist an einer fünften
Achse 34 und der vierte Hebel 18 ist an einer sechsten
Achse 35 der zweiten Schiene 7 drehbar gelagert. An
den kurzen Armen 36,37 der Hebel 17,18 sind Ausleger
38,39 der dritten Schiene 16 gelenkig angeordnet. An
den langen Armen 40,41 der Hebel 17,18 ist die Riegel-
stange 25 gelenkig angeordnet. Mit d ist der Abstand
der dritten Schiene 16 von der zweiten Schiene 7 be-
zeichnet. Läuft die dritte Schiene 16 auf die zweite Rolle
2 auf verringert sich der Abstand d bis die dritte Schiene

16 an einem zweiten Puffer 42 und an einem dritten Puf-
fer 43 der zweiten Schiene 7 ansteht. Ein vierter Puffer
44 begrenzt den Weg der Riegelstange 25 nach unten.
[0025] Fig. 12 zeigt den Ausschnitt B der Fig. 11, aus
dem die Anordnung des dritten Hebels 17 bzw. des vier-
ten Hebels 18 an der zweiten Schiene 7 sowie die An-
ordnung der dritten Schiene 16 und der Riegelstange
25 am dritten Hebel 17 bzw. am vierten Hebel 18 er-
sichtlich ist. Die horizontale Bewegung der dritten
Schiene 16 wird im wesentlichen im Längenverhältnis
der Arme 36,40 als vertikale Bewegung auf die Riegel-
stange 25 übertragen.
[0026] Fig. 13 zeigt den ersten Riegel 21 mit einer
Kunststoffeinlage 45 im Bereich der Ausnehmung 19.
Die Kunststoffeinlage 45 verhindert metallische Schlag-
geräusche bei der Verriegelung und Entriegelung.

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Verbinden einer Kabinentür mit ei-
ner Schachttür und zum Verriegeln bzw. Entriegeln
der Türen, wobei ein an der Kabinentür angeordne-
ter Mitnehmer (1) mit Schienen (6,7,16) zusammen
mit an der Schachttür angeordneten Rollen (2,3) die
Kabinentür mit der Schachttür lösbar verbindet und
eine erste Riegelmechanik (4) die Kabinentür ver-
riegelt bzw. entriegelt und eine zweite Riegelme-
chanik (5) die Schachttür verriegelt bzw. entriegelt,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Schiene (7) des Mitnehmers (1) He-
bel (17,18) gelenkig angeordnet sind, die
einenends mit einer weiteren Schiene (16) des Mit-
nehmers (1) und andernends mit der ersten Riegel-
mechanik (4) verbunden sind, wobei die Bewegung
der Schiene (7) und die Bewegung der weiteren
Schiene (16 auf die erste Riegelmechanik (4) über-
tragbar sind.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (17,18) einen kurzen Arm (36,37)
und einen langen Arm (40,41) aufweist, wobei am
kurzen Arm (36,37) die weitere Schiene (16) und
am langen Arm (40,41) die erste Riegelmechanik
(4) angelenkt sind.

3. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Riegelmechanik (4) eine an den He-
beln (17,18) angelenkte Riegelstange (25) auf-
weist, die die vertikale Bewegung der Schienen
(7,16) auf einen an der Kabinentür angeordneten
ersten Riegel (21) übertragt.

4. Einrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Riegel (21) eine Ausnehmung (19)
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aufweist, in die ein Stangenzapfen (26) der Riegel-
stange (25) eintaucht und die Form der Ausneh-
mung (19) bestimmt ist durch die Bewegung der
Schienen (7,16).

5. Einrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich der Ausnehmung (19) eine Kunst-
stoffeinlage (45) vorgesehen ist.

6. Einrichtung zum Verbinden einer Kabinentür mit ei-
ner Schachttür und zum Verriegeln bzw. Entriegeln
der Türen, wobei ein an der Kabinentür angeordne-
ter Mitnehmer (1) mit Schienen (6,7,16) zusammen
mit an der Schachttür angeordneten Rollen (2,3) die
Kabinentür mit der Schachttür lösbar verbindet und
eine erste Riegelmechanik (4) die Kabinentür ver-
riegelt bzw. entriegelt und eine zweite Riegelme-
chanik (5) die Schachttür verriegelt bzw. entriegelt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Riegelmechanik (5) mittels der Rol-
len (2,3) betätigbar ist, wobei die Schienen (6,7,16)
des Mitnehmers (1) auf die Rollen (2,3) einwirken.

7. Einrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Riegelmechanik (5) einen an der
Schachttür drehbar angeordneten Riegel (28) auf-
weist, an dem die eine Rolle (2) angeordnet ist und
die andere Rolle (3) fest an der Schachttür ange-
ordnet ist.
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